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Von Charlotte Brückner-Ihl

Spätestens, wenn auf dem hei-
mischen PC die letzte dringend 
benötigte Software installiert 
ist, gilt das Gerät technisch auch 
schon wieder als veraltet. Was 
den privaten Nutzer ärgern mag, 
bedeutet für einen professio-
nellen Dienstleister eine echte 
Herausforderung: Es gilt, mit der 
sich rasant beschleunigenden 
technischen Entwicklung im 
Bereich der Informations- und 
Kommunikationstechnologie 
Schritt zu halten und auf ständig 
neue und neu zu definierende 
Anforderungen zu reagieren. Ne-
ben dem Alltagsgeschäft, zu dem 
auch der gesamte Sektor Tele-
kommunikation gehört, sieht das 
Hochschulrechenzentrum (HRZ) 
hier eine seiner Hauptaufgaben, 
erläuterte Direktor Dr. Michael 
Kost. Nach einem Dreivierteljahr 
an der Spitze des HRZ mit 67 
Mitarbeitern, zwölf Hilfskräften 
und vier Auszubildenden zieht 
er für das UNI-FORUM eine erste 
Zwischenbilanz. 

Zwei Zahlen mögen an dieser 
Stelle genügen, um den Grad 
der Beschleunigung auf dem 
Informations- und Kommuni-
kationssektor zu verdeutlichen; 
die Liste an Beispielen ließe sich 
beliebig erweitern: Zum Service 
des Hochschulrechenzentrums 
gehört es, zentrale Server zur 
Datenerhaltung im gesamten 
Hochschulbereich bereitzustel-
len. Dazu gehört auch, dass ein 
Bandrobotersystem zentrale 
Datensicherungs-Aufgaben über-
nehmen wird. Das derzeit einge-
setzte System hatte eine Speicher-
kapazität von drei Terabyte (= 
3.000 Gigabyte). Schon in Kürze 
soll ein neues Bandrobotersystem 
einsatzbereit sein –  mit einer Ka-
pazität von 300 Terabyte.  

Es tut sich viel im Rechenzen-
trum. Während Renovierungs-
arbeiten im Gebäude sofort ins 
Auge fallen, spielen sich die 
eigentlichen Veränderungen 
zunächst hinter den Kulissen ab. 
Dankbar zeigt sich Dr. Kost dafür, 
dass sein Vorgänger Dr. Joseph 
Hammerschick ihm ein „wohlge-
ordnetes Haus“ hinterlassen habe, 
das „in Struktur und in Personal 
an den Bedürfnissen seiner Zeit 
orientiert“ gewesen sei. Nun 
aber gelte es festzulegen, welche 
Richtung das HRZ in Zukunft 
einschlagen wolle. Dazu gehör-
ten Grundsatzentscheidungen, 
welche Teilbereiche man neu 
angehen bzw. ausbauen und wel-
che man stilllegen müsse, da man 
in diesen möglicherweise nicht 
mehr konkurrenzfähig sei. Insge-
samt steht dem HRZ für 2003 ein 
Budget von 880.000 Euro (ohne 
Personal, inklusive Hilfskräfte) 
zur Verfügung. Hinzu kommen 
Mittel aus HBFG-Verfahren 
(Hochschulbauförderungsgesetz) 
zu Netzbau, aus dem Computer-
Investionsprogramm (CIP) und 
Beschaffung zentraler Server.

Ein großes neues Betätigungs-
feld bieten die multimedialen 
Anwendungen, wo das HRZ als 

Partner mit 
dem Zentrum 
für interdiszi-
plinäre Lehr-
aufgaben (ZiL), 
hier speziell 
dem Referat 
Medien und 
Textwissenschaften, sowie dem 
Zentrum für Medien und Interak-
tivität (ZMI) kooperieren will. So 
soll im HRZ ein Videoserver, aber 
auch ein Server für E-Learning 
installiert werden. Im Rahmen 
eines Förderfondsprojekts (siehe 
auch Bericht auf Seite 6 dieser 
Ausgabe) wird hierzu die zentra-
le Plattform ILIAS bereitgestellt. 
Damit Universitätsmitarbeiter 
geeignete Bedingungen für Vi-
deokonferenzen vorfinden, soll 
in naher Zukunft im HRZ ein 
speziell ausgestatteter Raum zur 
Verfügung stehen. 

Natürlich seien auch dezentral 
in den Fachbereichen und Zen-
tren die Erwartungen an die  DV 

in jüngster Zeit stark gestiegen, 
da eigene Datenbanken gepflegt 
oder auch Simulationsmodelle 
gefahren werden, stellt Dr. Kost 
fest. Auf lange Sicht aber sei es 
sinnvoll, dass das HRZ die Fach-
bereiche und Zentren bezüglich 
Know-how und Kompetenz in 
diesem Bereich zusätzlich ent-
lastet. Wartung und Installation 
von neuen Programmen, Updates, 
aber auch Fehlerdiagnose bis hin 
zur Diebstahlsicherung seien 
Serviceleistungen, die zentral 
vom Rechenzentrum erbracht 
werden müssten. Nur so lasse sich 

optimaler Ressourceneinsatz und 
damit größtmögliche Effizienz 
erreichen. Umgekehrt sollte aber 
auch das vorhandene DV-Potenzi-
al in den einzelnen universitären 
Einrichtungen gebündelt werden, 
um auf diese Weise Synergieef-
fekte zu nutzen. Zu diesem Zweck 
ist eine Erhebung der DV-Versor-
gung vor Ort geplant – schon in 
Kürze werden im Philosophikum 
I erste Gespräche mit Dekanen 
und Studiendekanen stattfinden.

Derzeit stellt das Hochschulre-
chenzentrum bereits das gesamte 
Uni-Netzwerk zur Verfügung und 
baut dies konsequent aus. Neben 
Kabel-gestützten Netzwerken ist 
das HRZ zudem dabei, erste Funk-
Lans (zunächst im Campusbe-
reich Naturwissenschaften sowie 
bei den Rechts- und Wirtschafts-
wissenschaften) zu installieren. 
Die Vorstellung, dass ein Student 
auf der Wiese am Notebook arbei-
tet und im Freien seine E-Mails 
liest, ist somit längst keine Visi-

on mehr. Der drahtlose Zugriff 
aufs Netz könnte in Zukunft, 
so Dr. Kost, sogar im gesamten 
Bereich der Stadt Gießen Realität 
werden. Derzeit ergäben sich nur 
Herausforderungen wegen der 
Datensicherheit und Störungsan-
fälligkeit.

Schließlich, aber nicht zuletzt, 
betreibt und pflegt das Rechen-
zentrum in Teilen die Inhalte 
des zentralen Webservers der JLU. 
Das gesamte Konzept ist jedoch, 
wie vielfach beklagt, sowohl be-
züglich Design als auch Organi-
sation der Verantwortlichkeiten 

überaltet. Dr. Kost verdeutlicht  
einmal mehr, dass es eine viel-
mehr politisch und weniger tech-
nisch zu beurteilende Frage sei, 
inwieweit den vielfältigen und 
inhomogenen Anbietergruppen 
einer Universität Freiräume bei 
der Gestaltung ihres Webauftritts 
eingeräumt werden. Da der Web-
auftritt künftig in zunehmendem 
Maße die Anziehungskraft der 
JLU für potenzielle Studierende 
mitbestimmen werde, sei hier in 
erster Linie die Hochschulleitung 
gefragt. 

Um in überschaubarem Zeit-
raum zu einer Neuordnung des 
Webauftritts der JLU zu gelangen, 
erscheine aus Sicht des HRZ das 
Hinzuziehen eines externen Be-
ratungsunternehmens als einzig 
gangbarer Weg. Angedacht sei 
eine Art Coaching: Eine externe 
Institution sollte die handelnden 
Personen der JLU durch den Pro-
zess der Neugestaltung und -orga-
nisation des Webauftritts führen. 

Einen möglichst breiten Konsens 
setzt Dr. Kost voraus: „Da dieser 
Prozess die Einrichtung einer Ar-
beitsgruppe unter Einbeziehung 
aller relevanten Personengrup-
pen beinhalten wird, ist die Wah-
rung aller legitimen Interessen 
an der JLU sichergestellt.“

Es zeigt sich einmal mehr: Auf 
zahlreichen Ebenen sind Kom-
munikationsprozesse nötig und 
wichtig, damit das Hochschulre-
chenzentrum die gesamte Kom-
munikations-Infrastruktur für 
die Universität aufrechterhalten 
kann.

Verwaltung als Vorreiter 
Modellversuch mit neuem Abfallentsorgungs-Konzept  
– Senkung der Bewirtschaftungskosten – Sammelbehälter für 
Papier und Restmüll

Von Erich Biemer

Dass auch Nutzer erheblich dazu 
beitragen können die Bewirt-
schaftungskosten zu senken, soll 
ein Modellversuch innerhalb 
der Universitätsverwaltung mit 
einem neuem Abfallentsorgungs-
Konzept zeigen.

Im Rahmen der Neuorganisa-
tion des Reinigungsdienstes an 
der JLU soll jetzt innerhalb der 
Verwaltung ein neues Abfallent-
sorgungs-Konzept umgesetzt 
werden. Hierzu wurden Anfang 
Oktober in allen Gebäuden der 
JLU-Verwaltung an zentralen Stel-
len, zum Beispiel Sozialräumen, 
Sammelbehälter für Papier- und 
Restmüll aufgestellt. 

An den Tagen in der Woche, an 
denen die Büros gereinigt werden, 
sollen die Mülleimer wie bisher 
von den Reinigungskräften ge-
leert werden. Sollten die Nutzer 
eine zusätzliche Leerung darüber 
hinaus für notwendig halten, 
können hierfür die zentral auf-
gestellten Papier- und Restmüll-
behälter benutzt werden. Diese 
werden täglich geleert. Die Behäl-
ter wurden in ausreichender Zahl 

so aufgestellt, dass sie ohne lange 
Wege für jeden erreichbar sind. 

Bisher war es so, dass die Rei-
nigungskräfte täglich alle Papier- 
und Restmüllbehälter entleeren 
mussten. Durch die nunmehr fol-
gende minimale Einbeziehung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
entfallen erhebliche Schließ- und 
Wegezeiten für die Reinigungs-
kräfte. Universitätsweit werden 
nach diesem Konzept ca. 10.000 
Türen pro Woche weniger auf- und 
zugeschlossen, die Wegezeiten der 
Reinigungskräfte sollen sich um 
zweistellige Kilometerzahlen re-
duzieren. Mittelfristig führt dies 
zur Freisetzung von Zeiten für 
den Reinigungsdienst, die in der 
qualitativen Unterhaltsreinigung 
und somit dem Gebäude-Erhalt 
eingesetzt werden sollten.

Kanzler Dr. Michael Breitbach 
ist zuversichtlich, dass diese Maß-
nahme bei der schwierigen Haus-
haltslage auf Verständnis und 
Mithilfe bei den betroffenen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
stoßen wird. „Die Universitäts-
verwaltung will“, so Breitbach, 
„als Vorreiter für alle Bereiche der 
Universität fungieren.“

Aus der Präsidialverwaltung

Dezernat C – Personal

Bedienstete der JLU können sich 
auch in diesem Jahr wieder bis 
Ende Dezember kostenfrei gegen 
Grippe impfen lassen. Die Betriebs-
arztstelle der BAD GmbH führt diese 
Impfung jeweils dienstags und don-
nerstags von 8 bis 12.30 Uhr und 
nach Vereinbarung in den BAD-Räu-
men, Ludwigstraße 27, 1. OG, durch.  
Anmeldung per Telefon ist nötig. Der 
Impfausweis sollte mitgebracht wer-
den. Terminvergabe: 19300.

9 km Bücher gingen auf die Reise
Fünf dezentrale Bibliotheken in die UB verlagert – Bessere 
Zugänglichkeit

Von Dr. Peter Reuter

Im Bibliothekssystem haben 
kurz vor Semesterbeginn gut 
250.000 Bücher ihren Standort 
gewechselt. Im Zuge der Bi-
bliotheksreform wurden fünf 
dezentrale Bibliotheken in die 
Universitätsbibliothek verlagert: 
die Fachbibliotheken Sportwis-
senschaften, Psychologie, Philo-
sophie, Didaktik der Geschichte 
und Fachjournalismus sowie 
Orientalistik. In der Universi-
tätsbibliothek stehen sie, zusam-
men mit den entsprechenden 
Beständen aus dem Bestand der 
Universitätsbibliothek, in dem 
neu geöffneten Freihandmaga-
zin im 2. Obergeschoss. 

Ein klarer Vorteil dieser Lösung 
ist die bessere Zugänglichkeit und 
Nutzbarkeit der Bestände infolge 
der großzügigen Öffnungszeiten 
der UB (Montag bis Sonntag 8.30 
bis 21.00 Uhr). Außerdem sind 
nun die gesamten Buchbestände 
der genannten Fächer an einer 
Stelle konzentriert. Aus dem glei-
chen Grund wurden die Bestände 
der Universitätsbibliothek in den 
Fächern Erziehungswissenschaf-
ten und Theologie in die Zweig-
bibliothek im Philosophikum 
II (vormals Bereichsbibliothek) 
verlagert und stehen damit in 
enger räumlicher Nähe zu den 
Instituten.

Möglich wurde dies durch 
die Umstellung der älteren Zeit-
schriftenbestände der UB der Jah-
re 1949 bis 1964 in den Altbau der 
UB in der Bismarckstraße. Auch 
aus der ehemaligen Bereichsbi-
bliothek wurden umfangreiche 
ältere Bestände in den Altbau 
verlagert.

Dank guter Planung und enga-
gierten Einsatzes der Bibliotheks-
mitarbeiterinnen und -mitarbei-
ter sowie der Umzugsfirma – auch 
abends und am Wochenende 
– konnten alle Umzugsarbeiten 
ohne nennenswerte Einschrän-
kungen im Benutzungsbetrieb 
durchgeführt werden.

Drahtlos in die Zukunft 
Neue Herausforderungen durch multimediale Anwendungen – Gespräch mit dem Direktor 
des Hochschulrechenzentrums Dr. Michael Kost

Spiegelungen: Der etwas andere Blick auf die Fassade des HRZ-Gebäudes lohnt genauso wie ein Blick „hinter 
die Kulissen“.

Dezernat D – Kanzlerbüro

SAP ist online
schü. Nachdem in der ersten Hälf-
te dieses Jahres SAP zunächst 
flächendeckend in der Verwaltung 
eingeführt wurde, können nun 
auch alle anderen Kostenstellen-
verantwortlichen der JLU und deren 
Beauftragte (ausgenommen ist der 
FB 11 – Medizin) ihre Budgetinfor-
mationen online über das Internet 
aus dem SAP System abrufen. Wie 
im UNI-FORUM angekündigt, wurden 

alle Beschäftigten pünktlich am 1. 
August per E-Mail über die notwen-
digen Schritte für die Beantragung 
eines „SAP- Info-Zugangs“ infor-
miert. Seitdem konnten 150 wei-
tere SAP-User begrüßt werden. Für 
alle Neulinge werden Schulungen 
und Handbücher zum Download für 
die Selbststudie angeboten.  

Die Einschätzung, dass SAP 
weitaus anwenderfreundlicher ist 
als viele zunächst gedacht hatten, 

hat sich in den letzten Wochen 
bestätigt. Denn obwohl ein Großteil 
der neuen User auf eine Schulung 
verzichtet hat, sind bisher keine 
nennenswerten Anwenderprobleme 
aufgetaucht. 

Nähere Informationen:
Hinweise zu Antrag, Schulungen, 
Handbücher usw. finden Interes-
sierte unter
www.uni-giessen.de/nest/sap
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Frauenbüro

Das Frauenveranstaltungsverzeich-
nis der Justus-Liebig-Universität für 
das aktuelle Wintersemester liegt 
vor. Die 36-Seiten-starke Broschüre, 
wiederum herausgegeben von der 
Frauenbeauftragten Marion Ober-
schelp und bearbeitet von Regina 
Schäfer, liegt für alle Interessierten 
im Uni-Hauptgebäude aus. 
Kernstücke des Verzeichnisses sind 
Lehrveranstaltungen mit frauenspe-
zifischen Fragestellungen, Projekte 

der Interdisziplinären Arbeitsgruppe 
Frauenforschung und Veranstal-
tungen der Frauenbeauftragten der 
JLU.

Nähere Informationen:
Frauenbeauftragte
Ludwigstraße 23
Telefon: 99-12051
www.med.uni-giessen.de/frauen
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